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Lernumwelt, der Interaktion und Beteiligung von ElternLernumwelt, der Interaktion und Beteiligung von Eltern
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5. 5. EmpfehlungenEmpfehlungen
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Bildung in der Einwanderungsgesellschaft Bildung in der Einwanderungsgesellschaft ––
ein neuer Handlungsansatz:ein neuer Handlungsansatz:

optimale Qualifizierung ALLER und optimale Qualifizierung ALLER und 
Erfordernisse demokratischer, Erfordernisse demokratischer, 
rassismuskritischer Bildung als EINE rassismuskritischer Bildung als EINE 
AufgabeAufgabe
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Ansatzpunkt fAnsatzpunkt füür Interventionen:r Interventionen:

REGULREGULÄÄRE Strukturen, Programme und Praktiken in RE Strukturen, Programme und Praktiken in 
Bildungssystem und EinrichtungenBildungssystem und Einrichtungen
Organisationen als GANZESOrganisationen als GANZES
BefBefäähigung der Individuen und Organisationen, ihr higung der Individuen und Organisationen, ihr 
eigenes Umfeld auf Diskriminierung zu ERKUNDEN, eigenes Umfeld auf Diskriminierung zu ERKUNDEN, 
VerVeräänderungen umzusetzen und dazu mit Vielzahl von nderungen umzusetzen und dazu mit Vielzahl von 
Akteuren in und auAkteuren in und außßerhalb der Einrichtungen zu erhalb der Einrichtungen zu 
kooperierenkooperieren
Aufbau INSTITUTIONELLER STAufbau INSTITUTIONELLER STÜÜTZSYSTEMETZSYSTEME
LLÄÄNGERFRISTIGE PERSPEKTIVENNGERFRISTIGE PERSPEKTIVEN
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Institutionelle DiskriminierungInstitutionelle Diskriminierung

Ungleichheitseffekte werden Ungleichheitseffekte werden –– ohne von unmittelbar ohne von unmittelbar 
diskriminierenden Absichten und Einstellungen der diskriminierenden Absichten und Einstellungen der 
Akteure auszugehen Akteure auszugehen –– mitmit institutionellen institutionellen 
HandlungskontextenHandlungskontexten in Beziehung gesetzt:in Beziehung gesetzt:

rechtliche und politische Vorgabenrechtliche und politische Vorgaben

organisatorische Strukturen, Programme, organisatorische Strukturen, Programme, 
Routinen, institutionelle Wissenshaushalte in Routinen, institutionelle Wissenshaushalte in 
einzelnen Einrichtungen (z.B. einzelnen Einrichtungen (z.B. KitasKitas, , TrTräägerorganigerorgani--
sationensationen, Schulen, , Schulen, ÄÄmter und Behmter und Behöörden)rden)
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ZielZiel-- und Beobachtungsebenen und Beobachtungsebenen 
der wissenschaftlichen Begleitung:der wissenschaftlichen Begleitung:
Zielebene 1:Zielebene 1:

QualifizierungsQualifizierungs-- und und 
OrganisationsentwicklungsprozessOrganisationsentwicklungsprozess

Zielebene 2:Zielebene 2:
Verbesserung des pVerbesserung des päädagogischen dagogischen 
SettingsSettings und der Beteiligung von Elternund der Beteiligung von Eltern
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Fragenkomplex 1: QualifizierungsFragenkomplex 1: Qualifizierungs-- und und 
Organisationsentwicklungsprozess:Organisationsentwicklungsprozess:

–– Motive und BefMotive und Befüürchtungenrchtungen
–– Etablierung von ArbeitsEtablierung von Arbeits-- und und 

KooperationsstrukturenKooperationsstrukturen
–– HHüürden und Konfliktpotentialerden und Konfliktpotentiale
–– EinschEinschäätzung der Konzeption und fachlichen tzung der Konzeption und fachlichen 

BegleitungBegleitung
–– VerbesserungsvorschlVerbesserungsvorschläägege
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Fragenkomplex 2: Verbesserung des Fragenkomplex 2: Verbesserung des erzieherzieh--
erischenerischen SettingsSettings und der Elternbeteiligung:und der Elternbeteiligung:

–– Wahrnehmung von Differenz, Diskriminierung Wahrnehmung von Differenz, Diskriminierung 
und Gleichheitszielen als Erfordernis und Gleichheitszielen als Erfordernis 
professionellen Handelnsprofessionellen Handelns

–– Reflexionsprozesse, Gewahrwerden Reflexionsprozesse, Gewahrwerden 
alternativer Handlungsmalternativer Handlungsmööglichkeiten und glichkeiten und 
Erproben neuer Strategien bzgl. Gestaltung:Erproben neuer Strategien bzgl. Gestaltung:

der der KitasKitas als Lernumweltals Lernumwelt
der Interaktion in den der Interaktion in den KitasKitas
der Beteiligung von Elternder Beteiligung von Eltern
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Untersuchungsgruppe:Untersuchungsgruppe:

in jeder Projektregion 2 Trin jeder Projektregion 2 Trääger mit je ger mit je 
2 an Kinderwelten beteiligten 2 an Kinderwelten beteiligten KitasKitas::
–– 6 Tr6 Träägerorganisationengerorganisationen
–– 13 13 KitasKitas

InterviewpartnerInnenInterviewpartnerInnen: : 
–– TrTräägervertreterInnengervertreterInnen
–– regionale regionale BeraterInnenBeraterInnen
–– KitaKita--LeiterInnenLeiterInnen
–– projektdelegierte projektdelegierte ErzieherInnenErzieherInnen

insgesinsges. 25 Einzel. 25 Einzel-- bzw. Gruppeninterviewsbzw. Gruppeninterviews
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StStäärken im Projekt Kinderwelten:rken im Projekt Kinderwelten:

üüberzeugendes theoretische Konzeptberzeugendes theoretische Konzept
vorgegebenes Programmvorgegebenes Programm
lläängerfristige Perspektivengerfristige Perspektive
komplexer Ansatz zur Qualitkomplexer Ansatz zur Qualitäätsentwicklungtsentwicklung
Verbindung von pVerbindung von päädagogischer Entwicklung mit dagogischer Entwicklung mit 
strukturellen Verstrukturellen Veräänderungennderungen
fachliche Begleitung, Einbezug externer fachliche Begleitung, Einbezug externer ExpertInnenExpertInnen
((RBsRBs))
KitaKita--interneinterne Fortbildung mit hohem PraxisbezugFortbildung mit hohem Praxisbezug
Einbezug und Qualifizierung der Einbezug und Qualifizierung der KitaKita--LeiterInnenLeiterInnen
mehrere mehrere MultiplikatorInnenMultiplikatorInnen in einer in einer KitaKita
Einbezug der TrEinbezug der Träägerger
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QualitQualitäätsentwicklung tsentwicklung 
im Umgang mit Heterogenitim Umgang mit Heterogenitäät:t:

AdaptionAdaption
von Arbeitsstrukturen, pvon Arbeitsstrukturen, päädagogischen Inhalten und dagogischen Inhalten und 
Prozessen an HeterogenitProzessen an Heterogenitäätt

‚‚OrganisationalesOrganisationales LernenLernen‘‘
BefBefäähigung von Individuen und Organisationen, eigene higung von Individuen und Organisationen, eigene 
Kontexte auf Barrieren fKontexte auf Barrieren füür bestimmte Gruppen zu r bestimmte Gruppen zu 
untersuchen,untersuchen,

„„dabei sollen sie ihre Deutungen der bestehenden und dabei sollen sie ihre Deutungen der bestehenden und 
der der wwüünschnsch--barenbaren Situation explizit machen und Situation explizit machen und untereinunterein--
anderander austauschen austauschen …… Vereinbarungen bzgl. dieser Vereinbarungen bzgl. dieser 
Situationsdeutungen und der erforderlichen MaSituationsdeutungen und der erforderlichen Maßßnahmen nahmen 
treffentreffen““ (Heller et al. 2000, 13)(Heller et al. 2000, 13)
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Problempunkte:Problempunkte:

Umgang mit ZeitUmgang mit Zeit
Input Input z.Tz.T. noch zu unspezifisch f. noch zu unspezifisch füür r 
einzelne Gruppeneinzelne Gruppen
Arbeit und Rahmenbedingungen der Arbeit und Rahmenbedingungen der RBsRBs
VerbindlichkeitVerbindlichkeit
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Der vollstDer vollstäändige Evaluationsbericht findet ndige Evaluationsbericht findet 
sich auf der Kinderweltensich auf der Kinderwelten--Homepage:Homepage:

http://www.kinderwelten.net/pdf/kinderwhttp://www.kinderwelten.net/pdf/kinderw
eltenelten--berichtbericht--gomolla_okt07.pdfgomolla_okt07.pdf
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Zum SchlussZum Schluss……

Weiter so!Weiter so!

Viel Erfolg, GlViel Erfolg, Glüück und ck und 
UnterstUnterstüützungtzung

ffüürr‘‘ss Folgeprojekt!Folgeprojekt!


